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Bis  öder Xegumitiosen
mit Knöükhcnbakierieth

Nicht nur dem Landwirt klang das Wort ,,Bakterien«
wenig angenehm, nein alle Menschen bekamen einen gelinden
Schauer und gedachten jener gefährlichen Krankheitserreger,
welche jahkhundertslang als Typhus, Cholera, Pest der
Schrecken aller Völker gewesen sind. Der Landwirt kannte
diese Kleinwesen nur als Schädiger seinerNutztiere und viele
Millionen an Werten gehen heute noch durch Maul- und
Rlauenfeume, Scheidenkatarrh, seuchenhaftes Verkalbem Milz-
brand und Anemie verloren, trog aller Bekämvsungsmittel
und hhgienischer Maßnahmen unserer neuzeitlichen wissen-
fmaftlimen Forschung. Durch die Wissenschaft haben wir
aber gelernt, daß die meisten dieser kleinen Lebewesen, welche
Wasseh Lust und Erde in ungeheuerer Menge und Mannig-
faltigkeit erfüllen, der Menschheit nützlich sind oder zu deren
Stuten dienstbar gemacht werden können. Ja, wir Landwirte
müßten die Bakterien als unsere besten Freunde erkennen
lernen, denn ohne ihre wirksame Tätigkeit gäbe es in der
Natur kein Werden und Vergehen �- kein Wachsen und
Gedeihen. .
, Auf« dem ganzen Gebiete der Pslanzenernährung ist keine

Frage von« so einschneidendesVedeutung als die Stickstoff-
frage. Die deutsche Landwirtschaft verbrauchte im Jahre
1909 für rund 200 Millionen, im Jahre 1923 fiir 30 Mit-
liarden G.-M. künstliche stickftoffhaltige Düngemittel, trog-
dem über jedem ha eine Luftsäule lagert, welche soviel Stick-
stoff enthält, daß der Bedarf« der ganzen Landwirtschaft
Deutschlands gedeckt würde.

Von den zwei Gruppen der nützlichen Bakterienartem
welche den Stickftosf der Lust der lebenden Pflanze nußbar
machen, wollen wir hier nur die Tätigkeit der Knöllchem
bakterien unserer Leguminosen: Rleearten, Luzerne, Lupinen,
Seradelliy Erbsem Bohnen und Wirken näher betrachten.
Die Zahl der bekannten LeguminosensArten beläuft fim aus

Zltom Hchirlifal bestimmt.
Roman von Friedrich Hentieche  Grünau!.

24. Fortsetzung.
Mart-drum verdorrt-«!

Lufthvlend blieben sie ab und zu stehen.
»Die möchte ich aber nicht raufsteigen«, sprach Gretel

und wischte sich den Schweiß ab.
Bank zu finden, damit man sich ausruhen kann. Mir tun
schon ordentlich meine Kniee weh«

»Ja, das dauernde Hinabfteigen der Steinftufen ist aus
die Dauer anstrengend«, pflichtete ihr Heinz bei, �aber ge-
duldigen Sie sich, gnädiges Fräulein, die Schönheit des
Polenztgles entschädigt für alle Anstrengungen dieses Weges,
und dann können wir ja, wenn es die Damen wünschen, in
der Frinztalmühle noch einmal Halt machen, nicht wahr,
Herr Doktor«, wandte er sich an diesen.

»Gewiß, wie die Damen befehlen«, entgegnete Werner
und stieg. sich wenig um Gretel kümruernd, Stufe auf Stufe
hinab. Diese hatte es ausgegeben, mit ihm ein Gespräch an-
zuknüpfen. Ueber ihre Fragen hatte er ihr höfltme, aber
kurze, rein sachliche Antworten gegeben.

Auch Maria war fmmeigfam. Sie war durch das Be-
tragen von Heinz, der sich ihr gegenüber äußerst gleichgültig
benahm, sonderbar berührt. Er fragte weder danach, ob sie
miide oder angestrengt sei, ob ihr die Gegend, die Aussicht
usw. gesalle, er unterhielt sich, wenn er überhaupt sprach,
nur mit Gretel oder wandte sich an Werner.

,Nie und nimmer kann ich sein Weib werden«, gelobte
sie sich in ihrem Herzen. Und während sie das dachte, schaute
sie den neben ihr schreitenden Werner an unb empfand mit
neuer Kraft ihre Zuneigung, ihre Liebe zu ihm. Daß das
ein Ende nehmen müsse, das erkannte sie in diesem Augen-
blick mit aller Deutlichkeit.

»Warum so schweigsam, mein gnädiges Fräulein I«
Mit diesen Worten zerstörte Werner ihre Gedankengänge-

,,Die Schönheit der Natur, die die Allmacht des
Schöpfers redigt, stimmt mim feierlich unb schweigsam«,antwortete e. �-

,,Jst hier denn keine»

rund 6500. Außer den Papilionaceen und Mimvsaceen fehlt
es auch in anderen Pflanzenfamilien nicht an Arten, die be-
fähigt sind, in ein genossenschaftliches Verhältnis zu stickitoff-
bindenden Bakterien zu treten. Erle, Oelweide und Berg-
kiefer sind auch bodenbereichernde Gewächsr. Jch muß aus-
drücklich betvnen, daß es nur diese Pflanzen sind, welche
Stickstoff sammeln unb den Boden bereichern. Senf, Riibsen,
Buchweizen gelten auch als Gründüngungspflanzem wirken
aber in keiner Weise bereichernd, sondern nur aufschließend.

Jn den Leguminosen haben wir ein Mittel an der Hand,
die ungeheuren Opfer, welche die deutsche Landwirtschaft heute
für die Beschaffung künstlicherStirkstosfdüngemittel erbringen
muß, einigermaßen zu lindern. Möchten die Hlilsenfrüchte
in immer steigendem Maße das Interesse der Landwirte
finden und die Jmpfung mit Knöllehenbakterien gute Erträge
fimern. Die Unkosten für je ein kg Stickstosf in Form von° _ � s �i� " «« _� «, belaufen sich, wie zahlreiche Be-
rechnungen gezeigt haben, aus mindeftens 10 und höchstens
50 Pfennige. Um die stickstoffsammelnden Pflanzen anzu-
regen, soviel wie möglich Luftstickftoff feftzulegem wird der
Samen vor der Aussaat mit Knöllchenbakterien geimpft,
Diese finden in den jungen Wurzeln der Wirtspflanze sehr
bald eine zusagende Wirkungsftättr. Zuerst impste man mit
Gebe, bie-einem-�iijelbe entnommen warzxmelches schon wieder-
holt die betreffende Hülsensrucht mit gutem Erfolge getragen
hatte. Seht erzielt man einen besseren Erfolg weit einfacher
und billiger durch eine Jmpsung mit künstlich hergestellten
Kulturen der betreffenden Bakterienart

Prof. F. Löhnis schreibt hierüber, daß von der großen
Zahl der in den Handel gebrachten Jmpfstosfe sieh nur das
Azotogen, ein Präparat der Firma Dr. Theisler in Dresden,
bewährt hat. Jm Azotogen sind die Bakterien in Erde ver-
teilt, in den anderen Nitroculturen hingegen an Watte ange-
trocknet. Dieser Punkt war für den Erfolg bzw. Mißerfolg
ausschlaggebend, denn in Erde verteilte Bakterien vertragen
das Austrvcknen weit besser, als wenn sie sich an Glas,

T
· Endlich war der Stusenweg, den Gretel am liebsten bei
jedem Schritt zum Teufel gewünscht hätte, zuEnde und das
schöne, liebliche und doch romantische Polenztal lag vor
ihren Blicken ausgebreitet da. Zwischen hohen, waldbewachs
senen Felsen schlängelte sieh, rechts und links von kleinen
saftgrilnen Wiesenstreifen begleitet, das bleierne Band der
Polenz dahin. Schweigend standen alle vier und betrachteten
das wunderbare Bild.

»Man müßte Maler sein«, sprach Werner, »und das,
was hier das Auge schaut, auf der Leinwand festhalten«

Begeistert stimmten ihm alle zu. «
,,Könnte man nicht auf die Vermutung kommen�,

wandte er sich zu Maria, »daß der Dichter Eicl!endorff an
dieser Stelle»gestanden und ooller Andacht die· Worte aus-
gesprochen hatte: ·

»O Täler weit, o Höhen, du schöner, grüner Wald,
Du meiner Lust und Wehen andächkger Aufenthalt«
Schweigend nickte fie ihm zu und nahm mit bewegtem

Herzen die Schönheit der Natur in sich aus. Der Zufall
wollte es, daß gerade in diesem Augenblick aus den Bergen
jenseits des Tales die Klänge des Liedes: »Wer hat D eh,
du schöner Wald, aufgebaut so hoch da droben« herü er-tönkenh und ihrer Stimme einen entsprechenden Gleichklangver e en.

Ergriffen von der erhabenen Schönheit der Natur wan-
derten sie dann am Polenztal entlang und erreichten nach
etwa dreiviertel Stunden die von Gretel ersehnte Frinztals
miihle. Nachdem sie hier eine kurze Rast gemacht hatten,
begaben sie sich .zu dem nahegelegenen Bahnhof Poschdorf
und fuhren mit der Kleinbahn nach Schandau zurück. Gegen
6 Uhr abends hatten sie die ,,Griine Wiese« erreicht und
wurden von Frau Steinbach und ihrem Mann, der uner- -
wartet zu Besuch gekommen war, mit Freuden empfangen.

Gretel und Werner mußten dableiben und mit zu
Abend essen. Marias Vater war in ausgela ener Stimmung
über das Aufblühen und Aussehen seiner ochter und bat
Frau Hosschneidey neben dem Essen aum für guten Sekt zu
sorgen. Und da sie Kennerin war, so perlte bald darauf der
kdstlich e Sekt in den Gläsern und steigerte Laune und Hu-
mor. s wurde sie alle ein unvergeßlicher Abend.

s924.
Seide oder Watte befinden. Für die Wirksamkeit des Azo-
togen leistet die Firma Garantie, sie liefert den Jmpfstosf
ZUM �Hülle Vv11·Ml2-2,� pro Morgen. Der Jnhalt der
Azotogendose wird mit nicht zu kaltem Wasser aufgerührt,
das Saatgut begossen, gut durchmischt und kommt dann so-
fort zur Aussaat. enn man bedenkt, daß ein Gramm
Azotogen bis zu 4000 Millionen Bakterien enthält, ist unbe-
dingt eine reimlicbe Jnsektion der jungen Pflänzchen gesichert.
Viele Versuche im Großen mit Seradella ergaben einen Mehr-
ertrag an grüner Masse von 8000 bis 12000 kg pro ha unb
einen Stickstoffgewinu von 80 bis 122 kg je nach der Zeit
der Ausfaat � Bei der Wahl des Jmpfstoffes ist besonders
Wert aus das Verwandtschaftsverhältnis der Leguminvsen-
Wurzelbakterien zu legen. Die Wissenschaft hat festgestellt,
daß von den Hülsensriichten jede Art ihre besonderen Bak-
terien zum üppigen Gedeihen benötigen und daß deshalb je«
weils ein bestimmtes Azotogenpräparat Verwendung finden
muß. Eine Ausnahme bilden Seradella und Lupinen, welche
Arten gegenseitig mit ihren Bakterien geimpft werden können,
beziehungsweise welche man in der Fruchtsolge nacheinander
anbauen darf. Hingegen zeitigen streuten-Bakterien aus
Seradella, Erbsen, · Lupinen oder umgekehrt einen vollkom-
menen Mißerfolg.

- Die Tatsache, daß es möglich ist, mit Hilfe dieser klein««
sten Lebewesen den freien und billigen Luftstickftosf in den
Dienst der Pflanzenernährung zu stellen, sodaß eine gesteigerte
Vakterientätigkeit nicht nur bedeutende Massenerträge erbringt,
sondern auch den Boden bereichert und den Proteingehalt des
Futters erhöht, war ein Markstein in der Geschichte der Agri-
kulturchemiel �- Jn der Hand des Landwirts liegt es nun,
diese gewaltige Kraft im Werden und Schaffen der Natur
zu feinem Ruhen unb zum Nußen der deutschen Volkswirt-
schaft sich dienstbar zu machen.

Rittergutspächter Hermann Schneider�-E kersdots.

Als Heinz spät abends nach Hause kam, eerwartete ihn
eine unangenehme lleberrafmung. Etwas angeheitert von
dem vielen Sekt, warf er sich in einen Sessel und zündete
sieh noch eine Zigarette an. Als er den Aschenbecher zu sich
Heranziehen wollte und zu diesem Zweck ausstand und zum

isch trat, erblickte er mitten auf dem Tisch einen Brief.
»Wie kommt der hierher�, bamte er, und besah die

Handschrift.
�Wann? was will denn die kleine Schauspielerin von

mir, ich denke, sie ist längst über alle Berge«, sprach er vor
sich hin und begann den Brief zu öffnen.

Er war von Toni Winter, wie Heinz an der Handschrift
erkannt hatte.

Er faltete den Darsümierten Brief auseinander und las:
,, ein geliebter Heinz!

Nachdem es mir den ganzen Tag unmöglich war, Dich
zu sprechen und ich enblim erfuhr, daß Du erst spät abends
zuruckkommen würdest, bleibt mir keine andere Gelegenheit
als diese, Dich schriftlich um eine Aussprache zu bitten;
denn ore:

ch muß Dich sprechen« Es handelt i r mi umeine Entscheidung allerernster Art. ich f� ch
Mein Freund, den ich nach hier begleitet habe, will eine

längere Reise ins Ausland unternehmen und hat mir ange-
doten, mitzukommen, ja, er hat durchblicken lassen, daß er
mich eventuell zu seiner Frau machen will.

Aber ich kann nimt �� kann noch nicht. Denn ich liebe
ihn nicht, liebe nur einen Menschen: Dichl «

Darum bin ich bereit, alles zu o fern, alles�um Dei«
netwillen, der in seligen Stunden s war, daß er nur mich
liebe und je lieben werde. -

Gedenke der unvergeßlichen Zeiten und erwarte mich
morgen Vormittag gegen 10 Uhr am großen Fahrstuhl

Alles weitere in mündlicher Aussprache.
Ja heißer Sehnsucht

Eos-items tote»
Deine Toni.«



Shioediihe Kundqebuug gegen die Naklilicienspolitili
Stockholm, 20. Februar. Dem schwedischen Minister-

präsidenten wurde zur Verbreitung eine in Tausenden von
Exemplaren gedruckte schwedische Protestkundgebung gegen
die Nachkriegspolitik der Alliierten überreicht, die u. a.
auch dem amerikanischen Präsidenten und dem englischen
Ministerpräsidenten zugehen wird. Ein von über 500
hervorragenden Schweden aller politischen Parteien und
Gesellschaftsklassem darunter ehemaligen Staatsminifterm
Parteiführerm Generalen und Professoren unterzeichiietes
Dokument schließt sich an die wiederholt von englischen
und amerikanifchen maßgebenden Stellen geäußerten Forde-
rungen nach einer wirklich Unparteiischen, durchgreifeiiden
unb sachverständigen Lösung der Schadenersatzfrage an.
Es begründet diese Forderung mit der materiellen und
moralischen Verheerung, die die Nachkriegspolitik der
Alliierten bisher gezeitigt hat und deren Folgen nicht nur
die europäische Wirtschaft, sondern auch den kostbarsten
Besitz der zivilisierteii Welt, das Gefühl für Gerechtigkeit
und Menschlichkeih schwer bedrohten. Die Kundgebung
hebt weiter hervor, daß fünf Jahre nach dem Krieg die
Welt weiter vom Frieden entfernt unb der Geist der Ge-
waltigkeit unb bes Hasses aktiver sei als zuvor. Jm
Namen des Friedens wüte der Krieg im Herzen Europas
unmenschlicher als jemals, da er sich gegen eine verarmte,
hilflose und hungernde Bevölkerung richte, die nach neun
Jahren übermenschlicher Opfer und Leiden in tiefste Ver-
zweiflung geraten ist.
Veschleunigte Vorbereitung der Reichstagswahlen«

Berlin, 20. Februar. Der Reichsminister des Jnnern
hat die Landesregierungen durch Rundschreiben aufgefordert,
die Gemeinden anzuweisen, mit der Vorbereitung der Wahl:
listen für die Reichstagswahlen sofort zu beginnen und die
Arbeiten so zu beschleunigen, daß die Listen am 23. März
auslegungsfertig sind, da immerhin mit der Möglichkeit zu »
rechnen ist, daß die Neuwahlen noch vor Ablauf der Legis-
laturperiode stattfinden.

Jlmerikamsctie Opposition gegen den
handele-vertrag mit Deutschland.

Reinhart, 20. Februar. Die Entschließung des
Schiffahrtsamtez die sich gegen· die Meistbegünftigungepk
klausel im deutsch-amerikanischen Handelsvertrag ausspricht
mit der Begründung, daß sie die Entwicklung der ameri-
lanischeii Handelsiiiarine behindern würde, wurde dem
auswärtigen Ausschuß des Senats, der sich gegenwärtig
mit der Beratung des Vertrages beschäftigt, unterbreitet.
Der Vizepräsident des Schiffahrtsamtes Plunimer, erschien
selbst vor dem Ausschuß, um die Stellungnahnie seines
Amtes zu vertreten. «

Perfoiialnachrichtem
Jn Potsdam ist am 17. d. Mts der Besitzer der Herr-

schast Storchneft in Posen, KgL Kammecherr Heinrich von
Heydebrand unb der Lasa gestorben. Er stand im 63. Lebens-
fahre. Jn ise ermüdender Tätigkeit hat er seine reichen Er-
fahrungen gern in den Dienst der Allgemeinheit gestellt. So
war er früher viele Jahre Mitglied der Posener Landwirt-
schastsliammey des Provinzialausschufses in Posen und des
Bezirleseisenbahnrats Die Kammerherrnwiirde wurde ihm
im Jahre 1902 verliehen.

Aus Brieg kommt die Trauerkunda daß dort in der
Nacht zum 19. d. M. der in Sängerkreisen bekannte Kantor
an der Nikolaikirche und Leiter der Singakademie, Königl.
Musileditektor und Professor Paul Hielscher im Alter von
60 Jahren gestorben ist.

Lohnes.
?? Roms-lau, den 23. Februar 1924.

Zahlung der Militärrentein Die Auszahlung der
Militärrenten fiir März findet am 27. Februar statt.

Stadtverordnetensitzung am 18. Februar. Vor Ein-
tritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende Herr
Lehmann mit ehrenden Worten des verstorbenen ehemaligen
Stadtverordneten Herrn Schwefel Die Versammlung erhebt
sich von den Plätzen. -� Von den 16 Vorlagen werden durch
einfache �Kenntnisnahme erledigt: die Revifionsberichte über
die Stadt-Haupts- unb Sparkasse für Januar und die Man-
datsniederlegung des Herrn Stadtverordneten Dybek. Herr
Bürgermeister Dr. Lober gibt dann zur Festsetzung der Ge-
werbefteuer für 1924 Erläuterungen über Organe unb Nicht-
linien der Veranlagung. Der Besteuerung werden zu Grunde
gelegt der Gewerbeertrag und das Gewerbekapital oder die
ohnsumme. Der Magistratsoorschlag sieht die Beranlagung

nach Gewerbeertrag und Gewerbekapital vor und wird an-

Staatliche Lotterie - Einnahme

Haesler
llamalau, Ring 2B
Poetechockkonto Breslau 71 III.

genommen. Der  Einheilung bes verstärkten Forstschutzes
und der Festfeßung der Mieten für Januar in den Neubauten
wird zugeftimmr Das von der Firma Siemens unb Srhuckert
den städtischen Körperschafteii vorgelegte Projekt eines zu
errichtenden Elektrizitätswerkes soll von einer unparteiischen
Stelle nachgeprüft werden. Die Magiftratsoorlage schlägt
hierfür die Firma Johannes Brand�Bremen vor. Obgleich
die Herren Sokoll und Wechmann gegen das Projekt Be-
denken zum Ausdruck bringen und die Zurückftellung des-
selben befürworten, wird der Prüfungsaustragvan die vorge-
schlagene Firma beschlossen. �- Dem Verein Schlesischer
Augenkranker wird ein Beitrag von 20 Mark bewilligt�. Die
Einkomniensbezüge für den Polizeibetriebs-Assistenten Kube
und die Kleidergelder für Polizeibeamte werden nach dem
Magistratsoorschlage bewilligt und die Mieten für die vom
Herrn E. Thienel gemieteten Räume in dem ehemaligen
Dragonerftall auf 150 Mark bezw. 50 Mark ermäßigt. Jn
geheimer Sitzung werden die Dienstbezüge für den Stadt-
oberfekretär Stasch, den Nachtioachtbeamten Giebel und die
Gehälter der Schuldienerinnen in der vom Magistrat vorge-
schlagenen Weise festgesetzt. Jn Beantwortung einer früher
geftellten Anfrage über den Beamtenabbau gibt Herr Bür-
germeister Dr. Lober die Gehälter der städtischen Beamten
bekannt unb �teilt mit, daß in der städtischen Verwaltung
zurzeit nicht mehr Beamte als im Frieden befchäftigt werden.

�Namslane; M Stadtblatt�
erscheint ab l. März

wöchentlich 3mal
und zwar

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend früh.

=  Männergefangverein.! Jn der unter Vorsitz des
Herrn Ratsherrn Jul. Titze in Grimm�s Hotel stattgefundeiien
Generalversammlung erstattete zunächst der Schriftführer Herr
Lehrer Pätzold den Jahresbericht für 1923, dem wir folgendes
entnehmen: Am Beginn des Jahres zählte der Verein 67
wirkende Niitglieder des Männerehors und der Drchefterabteilung,
51 bes Frauenchors, 85 fördernde Mitglieder und 1 Ehren-
mitglied. Jm Laufe des Jahres tratensin 29 bezw.18 bezw. 9
Mitglieder, es schieden aus infolge Fortzuges oder Todessalles
6, bezw. 9 bezw. 1 Mitglied. Herr Lehrer Rudolf wurde aus
Anlaß seiner 50jährigen Mitgliedschaft zum Ehrenmitgliedeernannt. Mithin zählte der Verein qgioEnde des Jahres 86
Mitglieder des Männerchors und der rchesterabteilung 66
des Frauenchors, 85 fördernde Mitglieder und 2 Ehrenmit-
glieder. -� Die Vereinsangelegenheiten bezw. Vereinsveranstab
tungen wurden in einer Hanpiversammliing und 10 Vorstands-
sitzungen erledigt. Jnfolge der Geldentwertung mußten fechsmal
die Beiträge geändert werden. Von den gefaßten Besehlüsseii
seien erwähnt: die Wahl des Vorstandes auf 3 Jahre und die
künftige Aenderung des § 15 der Satzungem der von der Ver-
wendung bes Vereinsvermögens im Falle der Auflösung des
Vereins handelt. Uebungsabende hielt der Männerchor 40 und
der Frauenchor 33 ab. Etwa I,«"3 der Uebungen fanden ge-
meinsam statt. � Ueber die stattgefuiidenen öffentlichen Auf-
führungen �-� ein Konzert der verstärlten Orchesterabteilung zum
Besten der Ruhrspende am 25. Februar und ein Konzert des
Frauenchors zum Besten der hiesigen Gemeindeschwestern am
11. März �- ist s. Zt. im Stadtblatt berichtet worden. Sie
waren sehr zahlreich besucht und hatten einen erfreulichen ideellen
und pekuniären Erfolg. �- Der Vereiii beteiligte sich an dem
Bundesfest bes Schlefifchen Sängerbunbes am 7. und 8. Juli
mit 41 Sängern; außerdem wurden 30 Hörerkarten gekauft. �
Die in Aussicht genommeuen geselligeii Veranstaltungen des
Vereins � ein Familienabend und ein Fastuachtsvergnügen �
unterblieben infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse
und der betrübenden Lage im Ruhrgebiet. �- Dagegen wurde
am 17.November das 60jährige Bestehen des Vereins durch Orchester-
vorträge, Festrede des Vorsitzenden Herrn Säge und Männer-
chöre in Grimms Hotel würdig gefeiert. Jni Anschlufz daran
gab Herr Pätzold einen Rückblick auf die verflossenen 10 Jahre,
der für die Anwesenden von großen: Jnteresse war. � Dann
folgte Tanz. �- Am Schluß des Berichtes dankte Herr Pätzold
den beideii Liedermeisterm den Herren Lampel unb Assig, sowie
dem Leiter der Orchesterabteilung s· und dem Vorsitzenden Herrn
�Eine für alle im Jnteresse des Vereins geleistete Arbeit und
alle aufgewandte Mühe. �- Jn der Erledigung der Tages-
ordnung fortfahrend, wurde bei der Ergänzuugswahl zum Vor-
stande Herr Lehrer Thienel sftir den verzogenen Herrn Schreh!,
Herr Thortz zum 1. Raffierer, Herr Ploschke zum 2. Kassierey
Herr Haesler zum 2. Vorsitzeiiden und Herr P. Vautz zum Bei-
über gewählt. «� Bezüglich der Beiträge wurde beschlossen:
Singende Mitglieder zahlen nionatlich 25 Pf» 2. 3. unb weitere
Mitglieder einer Familie sind beitragsfrei; fördernde Mitglieder
zahlen pro Vierteljahr 2 Mk: � Das Fastnachtsvergnügen
wurde auf den 1. man feftgefeßt; es soll als Kostitmfest bei

der-« Satzungen wurde wie folgt gefaßt:
Grimm begangen werden. �- Der vorstehend erwähnte § 15

,,Jm Falle der Auf:
lösung bes Vereins fällt das Vereinsvermögen der Stadt-
gemeinde Namslau zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke au."

_ 4. tlieirhslaubbunbtag.
Für den am26. b. on. nachmittags l Uhr im Zirkus

Busch in Breslau vorgesehenen 4. Reichslandbundtag ist
folgende Tagesordnung vorgesehen:

1. Eröffnungsansprache des Vorsitzenden des Veichslands
bundes, Reichstagsabgeordneten Hepp  Seelbach!. 2. Be-
griißung durch den Vorsißenden des Neichslandbundes unb
bes Schlesischen Landbundes, Freiherrn von Richthofen
 Boguslawitz!. 3. Ansprache des Vorsitzenden des Reichsland-
bundes, Reichstagsabgeordneten Noesicke  Görsdorf!. 4. Be-
richt über Haushaltsplan 1923 unb Erklärungen zu Satzungs-
ändernngenx Direktor Tauscher. 5. Der deutsche Staatsgedanke:
Professor Dr. E. Horneffer  Gießen!. 6. Schlußwort

Jm übrigen sind noch folgende Veranstaltungen vorge-
sehen: Montag, 25. Februar: 10 Uhr vormittags: Steuer-
ausschuß des Neichslandbunderq 3 Uhr nachmittags: Sitzung
des Engeren Vorstandes des Reichslandbundesz 5Uhr nach-
mittags: Sitzung des Gesamtvorstandes des Reichslandbundes
 Hote»l ,,Vier Jahreszeiten«, Gartenstraße 66!; 7 Uhr abends:
Begrußungsabend im großen Saale des »Konzerthaufes«
 Garteiiftraße 39!. � Dienstag: 9 Uhr vormittags: Vertreter-
Versammlung des Reichslandbuudes im Kamniermusiksaal
des »Konzerthauses«  Gartenftraße 39!. Alischließctld gemein-
schaftliches Essen in den Gefellschaftsräumen des ,,Konzerb
haufes�  Gartenftrasze 39!. Nach Beendigung des Reichs-
landbundtages ist eine Feftuorftellung ,,Eichendorff-Erinnne-
tungen in Liedern und Träumen« vorgesehen.

Die Bedeutung der deutschen Agrarkrife für die
Weltwirtschaft Auf Veranlassung des Reichslandbundes
fand dieser Tage· eine« Aussprache zwifchen Vertretern der
englischen, amerikanischem hollcindischen und nordischen
Presse und praktischen Landwirten statt, um die Auffassungen
über die Bedeutung der deutschen Agrarkrife für die Welt-
wirtfcljaft zu klären. Die ausländischen Prefsevertceter konn-
ten sich der Tatsachenicht verschließen, daß es irrig sei, in
Deutschland, wie es bisher meist geschehen, einen vorwiegen-
den Jnduftriestaat zu sehen. Vor dein Kriege lebten 75
Prozent der gesamten deutschen Veredlungsindustrie von der
deutschen Landwirtschaft und den ihr zugehörigen Gewerben.
Durch die Verftümmelung Deutschlands und seine Verac-
mung ist die Kaufkraft der deutschen Lvndwirtschaft nun so
gesunken, daß nicht nur die deutsche Gesamtwirtschaft zum
Erliegen kommt, sondern ganz Mitteleuropa als Absatzgebiet
des Weltmarktes für Jndustrie und Agrarprodukte fortsällt.

Die Perfonentariferhöliuiig bei der �Reichsbahn.
Die von der Reichsbahn geplante Erhöhung der Personen-

tarife in der 3. unb 4. Wagenklasse soll am 1. März in
Kraft treten. Der Einheitssatz der 4. Klasse wird auf 3 Pfg.
und der der 3. Klasse auf 4,5 Pfg. für den Kilometer  ein-
sclzließlich Verkehrs-steuer! heraufgesetzt Die Erhöhung be-
tragt in diesen beiden Klassen 36 Prozent. Die Einheitsfätze
sur die Polfterklaffem die sich gegenwärtig euf 6,6 und 13,2
Pfennig stellen, übersteigen die Friedenssätze um 46,66 Pro-
zent in der 2. Klasse und 88,57 Prozent in der 1. Klasse.
Von einer weiteren Erhöhung der 2. Klasse soll daher abge-
sehen werden, der Einheitssaß der 1. Klasse soll von 13,2
auf 9,6 herabgesetzt werden, um diese Klasse, deren Benutzung
in der letzten Zeit sehr stark zurückgegangen ist, wieder mehr
dem Verkehr, insbesondere auch dem internationalen Durch-
gangsverkehy nutzbar zu machen. Die Schnellzugszuschläge
und die Gepäclifrachtsäße sollen unverändert bleiben.

Wetterleuchten!
Es geht ein Raunen durch deutsche Lande �-�
ein banges Erschauern so trüb nnd schwer:
Wann ist es genug ber furchtbaren Schande?
Michel, wann riifst Du Dein schlafendes Heer?
Und siehe, in Deutschlands dunkelsten Stunden,
Tagen der Schmach an Ruhr und Rhein
haben sich eiserne Männer gefunden,
werden dereinst uns Führer« fein.

Stahlhelm Frontheili
Eiserne Männer von Somn�e unb Flandern,
»die einst das feldgraue Kleid geschmüclh
die, zäh und entschlossen vor allen Andern,
stündlich dein Tode ins. Auge geblickt,
werden zum Schutzgeist der heiligen Sache, _
fetzen begeistert ihr Leben ein � «
schmieden Dir, Michel, das Schivert der Rache,
und diese Nache wird furchtbar fein.

Stahlhelm FrontheiU
� �- �� 6 Jahre in Schanbe, in Nacht und Leid -�
sie haben das Mark uns zerfressen:
»Wir heben die Hände zu heiligein Eid,
wir wollen niemals vergessen!« �-�
Und bricht manches Auge im Todesgraun
nnd ging es durch tausend Ställen:
»O laßt uns einst wieder die Freiheit schau�n,
ihr eisernen Sturmgesellen!« �

Stahlhelm Frontheil!

c
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Beilage zu Nr. 16 hes �äliamslauer tStadtblattesA

Stahlhelnn
Die Stahlhelmbewegung greift immer mehr um sich.

Der Bund zählte am 15. Dezember 1923 nicht ganz 700000
Mitglieder, die Zählung am 15.� Januar 1924 ergab bereits
einen Stand von 1200000 Mitgliedern. Auch die Unter-
verbände des Stahlhelm � Wehrwolf und Scharnhorst �-
zählen weit über eine Million Mitglieder. Auch in unserem
Kreise wachsen die Ortsgruppen. So ist. am 10. Februar
die Ortsgruppe Eckersdorf-Hönigern, am 17. Februar die
Ortsgruppe Wilkau und am 20. Februar die Ortsgruppe
Nvldau gegründet worden. Aus den Dörfern des Kreises
gehen täglich Briefe bei der Kreisgruppe ein, die alle bitten,
daß eine Ortsgruppe gegründet werden möchte. Leider ver-
sehen die Vorstandsmitglieder der Kreisgruppe ihre Posten
nur im Nebenamh und es ist ihnen nur möglich, ihre freien
Sonntage dazu zu beniigen, die sie gern und freudig ihrem
Vaterlande opfern. Geduld! Auch wir wollen unseren
Kameraden in Niederschlesien nacheifern und nach Möglich-
keit noch in diesem Jahre in jedem Dorfe unseres Kreises
eine Stahlhelm-, Wehrwols- und Scharnhvrstgruppe haben.
Denn der Stahlhelmgedanke greift um sich wie ein Feuer, er
wächst und wächst, weil er wachsen muß.

Pflichtversammlungen der Ortsgruppe Namslau finden
am 5. und 15. März 1924 bei Weber, abends 8,15 statt.
Aufrechte deutsche Männer, �gleichviel welcher Partei, welche
in den Stahlhelm eintreten wollen, können in den Pflicht-
verfammlungen ihren Beitritt erklären. �� Front Heill

Oeffentliche Versammlung der Ortsgruppe Namslau
der Deutschen Volkspartei. Die von der hiesigen Orts-
gruppe der Deutschen Volkspartei anberaumte Versammlung
am 18. d. Mts. im Grimmschen Saale erfreute sich eines
guten Zuspruchs. Der größte Teil der Besucher war, ent-
sprechend der Einladung, auf einen Vortrag des Reichstags-
abgeordneten Frh. v. Rheinbaben eingestellt unb war ent-
täuscht, als der Versammlungsleiter bekannt machte, daß Herr 
v. Rheinbaben wegen Teilnahme an wichtigen Verhandlungen
des Auswärtigen Ausfchusses verhindert sei zu erscheinen.
An seiner Stelle war Herr Rechnungsdirektor Krausfe- Breslau,
M. d. Prov.-L., erschienen, welcher über Währungs- und
Beamtensragen sprach. Seinen gediegenen Ausführungen,
unterstützt durch glänzende Vorxagsweise folgten die An-
wesenden mit regem Jnterefse, w ches besonders in der nach
der Rede sich anschließenden Aussprache zum Ausdruck kam.
Der erste Redner der Aussprache, Herr Lehrer Kranz-Altstadt,
klärte einige Ausführungen �bes Hauptredners in deutsch-
nationalem Sinne. Jn Folge vorgerückter Zeit konnte Herr
Krausse der den Zehnuhrzug nach Breslau benutzen mußte,
nicht länger bleiben. Der nächste Redner, ein Namslauer
Bürger, hatte gegen den Hauptredner nichts einzuwenden.
Jn seinen Ausführungen ermahnte er die Parteien, einmütig
zu sein, denn nur durch Einmütigkeit kann Deutschland wieder
hochkommen. Die Versammlung dankte ihm durch reichlichen
Beifall. Darauf sprach ein Deutschvölkischen der sich wohl
hauptsächlich zum Wort gemeldet hatte, um für feine Partei
Reklame zu machen, die Beamtenfragen, die Besoldungs-
bezw. Abbaufrage berührte er nicht. Hierauf sprach der Ver-
sammlungsleiter über die Grundsätze und Bestrebungen der
Deutschen Volkspartei, schließend mit den Worten des Deutsch--
landliedes: 
. Einigkeit und Recht und Freiheit

Für das Deutsche Vaterland,
Danach laßt uns alle streben
Brüderlich mit Herz und Hand!

Die Ortsgruppe Name-lau· der Deutschen Volkspartei
kann im Großen und Ganzen mit dem Abend zufrieden
sein und darf hoffen, daß viele der mittelftändischen Ein-
wohner von Namslau die Ortsgruppe durch ihren Beitritt
unterstützen werden.

Veamtenkartell. JmP � �&#39; " «« «, - » «, �
zu Breslau fand die Hauptversammlung des Provinzial-
kartells Niederschlesien des Deutschen Beamtenbundes statt,
an der die Vertreter der Ortskartelle Schlesiens aufs zahl-
reichste teilnahmem Neben der Erledigung geschäftlicher An-
gelegenheiten wurden alle die Beamtenschast zur Zeit aufs
äußerste erregenden Fragen: Beamtcnabbam Beamtengehälter,
Dienstzeit, Beamtenrecht usw. durchgesprochen und in ein-
mütig angenommenen Entschließungen dazu Stellung genom-
men. Die Verhandlungen gewannen dadurch an Bedeutung,
daß als Vertreter des DBB der Bundesvorsitzende Flügel
und der Leiter der Organifationsabteilung den Veratungen
beiwohnten. Die Tagung fand ihren würdigen Abschluß in
einer großen öffentlichen Beamtenversammlung, in welcher
der Bundesvorsitzende über Staat undBerufsbeamtentum sprach.

Wahlpropaganda und Anmeldung von Versamm-
lungen. Jm Hinblick auf die bevorstehende Wahlpropa-
ganda macht der Militärbefehlshaber in Breslau Darauf auf:
merksam, daß auf Grund hes § 2 her Verordnung des
Reichspräsidenten vom 26. 9. 1923 alle öffentlichen Ver-
sammlungen zur Erörterung politischer Angelegenheiten in
geschlossenen Räumen drei Tage vorher bei den örtlichen
Polizeibehörden anzumelden sind. ,,Wer die Anmeldung bei
den zuständigen Behörden unterläßt, macht sich nach § 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 26. 9.1923 ftrafbar.
Nicht sriftgerechte Anmeldung einer Versammlung zieht ihr
Verbot nach sieh«

= tPersonalabbau und Schwerbeschädigteh Es ist
das Gerücht verbreitet, das SchwerbefetjädigtewGesetz habe
infolge der Bestimmungen der PerfonalabbawVerordnung
seine Geltung für die Behörden verloren. Dieses Gerücht ist,

FELL l� I

. zergliederte er den Vortrag zum noch besseren Verständnis

sicheren Absatzverhältnisfen zu gelangen, verbürgt bei allen

N a m s la n , Sonnabend, den 23 Februar 1924.
.st.-·r:-. �- f...

Zahnpasta selbst zu bereiten!
Wenn Sie die nasse Zahnbürste in Dr. Bah�s

�Zallnpulver N0. 23� eintauchen, bckreires sie sich
selbst frische aromatische Zahnpasta. welche die Zähne
blendend weiß erhält und im Gebrauch außerordentlich
sparsam ist. � In allen Apotheken und Drogen zu haben.

wie aus Berlin berichtet wird, unrichtig. Jm Gegenteil ist
den Behörden ausdrücklich zur Pflicht gemacht worden, bei
der Durchführung des Persvnallabbaues die Bestimmungen
des SchwerbeschädigtemGeseßes genau zu beachten.

Kath. Gesellenvereim Die legte Mitgliederversammi
lung am 4. 2. er. wurde durch einen Vortrag über Schillers
Lied von der Glocke ausgefüllt. Jn Anbetracht der bevor-
stehenden Ausführung des hiesigen Männergesangvereins hatte
das Vvrtragsthema regstes Interesse wachgerufen und trug
des schlechten Wetters hatten sich Mitglieder und auch Gäste
sehr zahlreich im Vereinszimmer eingefunden. Dem Vor-
trage über die �Glocke� schickte der Redner, Herr Lehrer
Weigel, eine kurze, übersichtliche Erklärung des Glocken-
gießerhandwerks voraus, welche er anhand von Beichnungen
erläuterte, und ging dann zur Erklärung der Dichtung über,
deren herrliche Schönheiten und hohen Sinn und Wert er
in gemeinverständlicher Weise darzulegen verstand. Der all-
gemeinen Behandlung des Dichterwerkes folgte eine spezielle,
indem einzelne Mitglieder Teile der Dichtung vortragen,
welchen jeweils Herr Weigel kurze Erläuterungen voraus-
schickte. Zum Schluß sang noch ein Mitglied unter Beglei-
tung von Herrn Weigel am Klavier einige Meifterfprüehe
aus Rombergs Glocke. Der Vortrag wird wohl allen Zu-
hörern viel Nützliches und Wertvolles geboten haben. Es
sei auch an dieser Stelle auf den am 28. 2., abenbs 8 Uhr
im Grimmschen Saale stattfindenden Rheinlandabend hin-
gewiesen  s. Jnferat!.

Reichslandbundtag Wir verweisen auf das Jnserat
in dem heutigen Anzeigenteil. Diese Kundgebung des ge-
samten Landvolks aller Gaue des Reiches dürfte kein Land-
wirt sich entgehen lassen. Das erste Mal seit dem Bestehen
des Landbundes ist diese wichtige Versammlung in unserer
schlesischen Hauptstadt. Das über 4000 Personen faffende
sirkussBufclkGebäude reicht nicht aus,.die bereits Ange-
meldeten zu bergen. Deshalb ist noch der große Konzert-
hausfaal zu einer Parallelversammlung genommen worden.
Landwirte des Kreises! Versäumt nicht den 4. Reichsland-
bundtag in Breslau. .

Vani �Karbon �� her so sehr bekannte Künstler hielt am
Dienstag vergangener Woche seinen versprochenen Experiment«-
Abend bei Schwuntek Ob. Der Saal war vollständig aus-
verkauft und es waren viele unter den Besuchern, welche
Herrn Rachon schon früher kennen gelernt hatten, ein Be-
weis, wie sehr er in Namslau beliebt ist.  Den Anfang
des Abends bildete eine genaue Einführung in das Wesen
der Hhvnofe und her Telepathie Herr Rachen verstand es,
seinen Zuhörern ein gutes Bild von dem Ursprung und dem
eigentlichen Jnhalt der Hypnose zu geben, so daß auch die-
jenigen, welche in dieser Beziehung noch wenig Erfahrung
besitzen, nun wohl einigermaßen über diese schwierigen Themen
unterrichtet sein werden. An Hand einiger Selbsterlebnisse

für seine Zuhöcer. Fragen, welche ihm aus dem Publikum
heraussgeftellt wurden, beantwortete er sehr ausführlich und
zufriedenstellend. Es wäre zu begrüßen und noch interessanter
gewesen, wenn sich recht viele an der Diskussion beteiligt
hätten; leider aber war ein großer Mangel an Fragestellern �-
Jm Anschluß an feinen Vortrag brachte er telepathische Vor-
führungen. Schnell und sicher löste Herr Rachon die ihm
gestellten Aufgaben, trotzdem manche Medien ihn teilweise
im Stich ließen und ihm so das Arbeiten sehr erfebwerten. �
Der zweite Teil begann mit Masfen-Suggeftion. Eine große
Anzahl Damen und Herren wanderte zur Bühne, um sich
vom Bann erlösen zu lassen, und außerdem gab es noch
viele, die auf ihren Plätzen den Freispruch erwarteten. Jn
liebenswürdige: Weise siellten sich die Damen und Herren,
die auf der Bühne waren, dem Hypnotiseur zur Verfügung,
und es folgten nun sehr gelungene Vorführungen, welche die
Lachmuskeln der Zufchauer dauernd in Bewegung hielten.
So viel und so herzlich werden sicher viele seit langer Zeit
nicht mehr gelacht haben, gab es doch im zweiten Teil von
Anfang bis zu Ende keine Unterbrechung des Humors.
Staunen mußte man, wie sehr Herr Rachon seine Medien
in der Gewalt hatte. Ein Blick, sogar ein Wort von ihm
genügte, und seine Befehle wurden prompt ausgeführt. �
Herr Rachon wird sich durch diesen Abend noch mehr Freunde
erworben haben, unb fieber wird er auch bei feinem nächsten
Auftreten hierselbst ein ausoerkaustes Haus finden.
Welche besondere Vorteile bietet die Breslauer Messe?

Die diesjähkige BreslauerFciihjahrsmesse bietet den Ein-
käufern aller Branchen ganz besondere Vorteile. Sie vereinigt,
da die Herbstmefse 1923 den stärksten Erfolg aller deutschen
Herbftmesfen aufzuweifen hatte, eine ganz besonders reich-
haltige Schau vorzüglich» Erzeugnisse erster Firmen, die be-
strebt sind, ihren großen ostdeutschen Kundenkreis auf das
Beste zu bedienen. Die Eigenart der gegenwärtigen Wirt-
schaftslage, die Notwendigkeit, aus den katastrophalen Schwan-
kungen der letzten Jahre zu stetige: Geschäftsführung und

Angeboten die Verbindung von Höehstleistungen qualitative:
Art mit der« Stellung günftigfter Abgabebedingungen Es ist

darum die Breslauer Frühjahrsmesse derjenige Platz, wo her
Einzelhandel am besten die notwendigen Lagerergänzungen
vornehmen kann, welche die Umstellung auch feines Geschäfts
auf den Friedensbetrieb mit sich bringt. Er findet in seiner
�Branche die besten Qualitäten und alle nur erdenklichen Neu-
heiten und kann sich auch seinerseits vollkommen zeitgemäß
ausftutteu, um den kommenden gesteigerten Ansprüchen des
Publikums gerecht werden zu können. Wer fiel! vorher schon
über das Gebotene zu unterrichten wünscht, der beschasfe sich
rechtzeitig den Katalog vom MeßamtBkeslau, Elisabethströ

Die parlamentarische Tage.
Berlin, 21. Februar. Die gestern angekiindigten

Anträge der Sozialdemokraten auf Aufhebung oder Ab-
änderung der von der Regierung auf Grund bes Er-
mächtigungsgesetzes erlassenen Notverordnnngen sind gestern
abend dem Reichstagsbüro zugegangen. Sie haben an-
geblich einen solchen Umfang, daß die Drucklegung erst
heute abend abgeschlossen werden kann. Der »Vorwärts«
veröffentlicht in seiner Donnerstagnummer nur die wich-
tigsten. Der Abdruck erfordert immerhin schon einige
Spalten. Es handelt sich um Anträge sozialpolitischer
Natur, dann aber auch um Anträge jnristischer Natur.
Unter anderem verlangen die Sozialdemokraten auch eine
Aenderung bes Strafgefegbucbs, die den gegen den ,,Vor-
wärt-s« angeftrengten Landesverratsprozeß wieder aufheben
soll. Den größten Umfang nehmen die Abänderunge-
anträge zur dritten Steuernotverordnung ein. Wie sich
die Dinge weiter gestalten werden, ist noch ungewiß. Es
wird davon gesprochen, daß auch diesmal wieder Kom-
promißverhandlungen eingeleitet werden sollen, sobald die
sozialdemokratischen Anträge offiziell bekannt sind. «

Die Deutschnationale Volkspartei, die gestern -gleich
der Mehrzahl der anderen Fraktionen eine Fraktionssitzung
im Reichstag abhielt, die bis kurz vor Beginn der Plenar-
sitzung dauerte, hat endgültige Beschlüfse noch nicht gefaßt.
Doch herrschte Einstimmigkeit darüber, daß die gestellten
Anträge und weitere noch in Vorbereitung befindliche An-
träge der Partei aufrechterhalten werden, da die Partei
die angedrohte Auslösung bes Reichstags nicht fürchtet,
sondern nach wie vortAtfür eintritt, daß die Neuwahlen
so früh wie möglich gelegt werden. In deutschnationalen
Kreisen glaubt man, daß der Termin am besten Ende
März oder Anfang April sein würde, da bis zu dieser
Zeit der Bericht der Sachverständigen vorliegt und die
weitere Behandlung der gesamten Fragen am besten der
neuen Regierung zu überlassen wäre.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hielt am Mitt-
woch vormittag eine mehrstündige Fraktionssitzung ab, an
der auch« der Reichskauzler Marx teilnahm, der mit einer
längeren Rede in die Debatte eingriff. Es wurden die
aktuellen politischen Fragen besprochen, ohne daß es zu
Beschlüssen gekommen wäre. Die Fraktionssitzung wird
am Donnerstag fortgesetzt.

Die Fraktion der Bayerischen Volkspartei behandelte
in Anwesenheit hes Reichsjustizminifters Emminger in erster
Linie die Aufwertungsfrage Auch hier wurden Beschlüsse

nicht gefaßt. 
Vermifchte s.

Arbeit für Werkstudentem Nach wie vor ist die Not
in weiten Kreisen der Breslauer Studentenschaft groß. Be-
amtenabbau, Vetriebseinschränkungen und die geringen Ge-
hälter machen es vielen Eltern unmöglich, die Kosten für
das Studium ihres Sohnes weiterhin zu bestreiten, so daß
viele Kommilitonen, mitunter gerade die besten, kurz vor
Beendigung ihr Studium abbrechen müssen. Die meisten
Studierenden find daher gezwungen, während des Semesters
und besonders während der Ferien als Werkstudenten einen
Nebenverdienst zu suchen, um ihr Studium zu Ende führen
zu können und vor drückendster Not bewahrt zu bleiben.
Jnfolge der allgemeinen Arbeitslosigkeit ist es bereits in
diesem Winterfemefter dem Arbeitsvermittlungsamt der Stu-
dentenschast der Universität und dem städtischen Berussainte
nicht möglich gewesen, allen Studierenden eine» Arbeitsgele-
genheit zu verschaffen. Um wenigstens in den kommenden
Osterferien vom l. März bis l. Mai möglichst vielen eine
Arbeitsi und Verdienstmöglichkeit zuweisen zu können, ergeht
an alle Arbeitgeber die dringende Bitte, freie Akbeitsplätze
dem städt. Berufsamt, Brei-lau, G«artenstr. 3,  Fernsprecher,Ring
8747! und dem Arbeitsvermittlungsamt der Studentenschaft
der Universität, Schmiedebrüctre 35  Fernsprecher Ohle 2238!
anzumelden.

Die Beamtengehälter sollen für März nicht, wie im
legten Monat in zwei Hälften, sondern mit zwei Dritteln
zu Beginn des Monats und mit einem Drittel am 17. März
gezahlt werden. Die genannte Abschlagszahlung von zwei
Dritteln soll, dem Wunsche der Beamtenschaft entsprechend,
mit Rücksicht auf die zum Monatsersten zu begleichenden
größeren Ausgaben bereits am 29. Februar geleistet werden.



ißrnuingielleß.
Guhwu. Jn Lanken unterhielt bie annähernd vierzig-

jährige Frau des Stellenbesitzers M. seit längerer Zeit ein
Verhältnis mit einem etwa 20 Jahre alten Arbeiter vom
Dominium. Als M. die beiden jüngst überreichte. gab sein
Nebenbuhler mehrere Schüfse auf ihn ab, die ihn schwer ver-
wundeten. M. feuerte daraufhin auch mehrere Schüsse auf
seinen Gegner ab, die dessen sofortigen Tod herbeiführten.
Dem Vernehmen nach ist M. inzwischen ebensalls seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Waldenburg Die Witfrau Anna Madeja hier, Gottes-
bergerstrasze 24 erhielt fegt durch das Auswärtige Amt in
Berlin aus einer Postkarte den letzten Gruß ihres Sohnes
Karl, der mit dem Kreuzergeschwader des Admirals Spee
im August 1914 seinen Tod in den Wellen des Meeres bei
den täalklanwJnseln fand.eris dorf. Den Maurer Siegerkschen  Eheleuten in
Derischdorf wurde der fünfzehnte Knabe geboren. Das Erst-
eborene war ein Mädchen, dann folgten hintereinander
ünfzehn Jungen � ein Rekord,- der so leicht nicht über-
boten werben dürfte.

Deutsch-Lissa. Sa Goldschmieden in den Wiesen-
niederungen brachen nachmittag in der fünften Stunde drei
Kinder der Familie Kitschke ein. Mehreren hinzukommen-
den größeren Schulknaben gelang es, zwei Kinder zu retten,
während jedoch der fünfjährige Knabe Fritz bereits unter dem
Eise verschwunden war. Nach längerem Suchen konnte er
nur als Leiche geborgen werden.

Zusamneiilszesfig von Jagdbesifkens
B e s ch l u B.

Wir Unterzeichneten
a. Bürgermeister und Jagdvorfteher Dr. Lober als Ver-

treter des Magistrats Namslau, St. Georgi-Hospital,
b. Gemeindevorfteher und Jagdvorsteher Mücke als Ber-

treter der politischen Gemeinde Damnig
beschließen hiermit ausgrund der §§ 8 und 17 der Jagd-
ordnung vom 15. 7.1907 die Zusammenlegung der Damnig�er
Gemeindejagd mit dem Namslau�er Hospitalforst und Hospitak
weidebruch zu einem gemeinschaftlichen Jagdbezirk

Der Hospitalsorst einschl. Bruch ist rund 300 Morgen,
der Damnig�er Gemeindebezirk rund 600 Morgen groß.

Als Pachtentschädigung zahlt das St. GeorgbHospital
jährlich 112 Mark und 30 rm Scheitholz zu demselben Preise,
wie dieses an die Namslauer Bürger abgegeben wird.

- Die Bestimmungen über die Pachtentschädigung gelten
auf« eine Zeitdauer von 6 Jahren vom Tage der Genehmigung
dieses Beschlusses ab.

Namslau, den 16. Februar 1924.
gez. Dr. Lober gez. Mücke
Jagdvorsteher. »«Jagdvorsteher.

Borstehender Beschluß liegt 2 Wochen lang d. i. vom
26.2. 24 bis einschL 11.3.24 im Rathaus Namslau, Zimmer 4
öffentlich aus.

Während der Auslegungsfrift kann jeder beteiligte Grund-
besitzer beim Kreisausschuß in Namslau gegen den Beschluß
Einspruch erheben.

.Namslau, den 21. Februar 1924.
Der Magiftrat Dr. Lober.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres

lieben Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Groß-
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des

Bäckermeister

Paul Heinzelmann
so zahlreich erwiesene herzliche Teilnahme sage
ich im Namen der trauernden Hinterbliebenen «
meinen innigsten Dank. Insbesondere ein herz- - sp
liches Gott vergelt�s Herrn PastorRiebe für seine
trostreichen Worte am Grabe und für die zahl-
reichen Kranzspenden. Besonderen Dank auch
der Bäckerinnung Carlsruhe OS. und dem Männer� «
gesangverein Schwirz für die ihrem Vereinsbruder
erwiesene letzte Ehre.

Schwirz, 21. Februar 1924

Allllllslli Hliilll�llll�llli
geb. Berger.

Freibankp SchlachthoßT Heut Sonnabend, den 23. Februar 1924
leis anvertraut.

Katholischer Gesellenvereln.
Donnerstag, den 28. Februar 1924,

abends 8 um� im Grimukschen Saale
Rheinlandabentu -«-"·»--·««�

Vortrag:
verttampf unt dkn Rhein iinczsikiegel der Gefihichteckt c rer II e

Öefannßhorträge, Deklamaiionem Reigen.
II« Eint-irr tret! �ü

Dels. Feftgenommen wurde ein Schwindler, der sich
durch Vorträge über Erlebnisse in der Fremdenlegion und
Heldentaten der ,,Emden« als früherer Oberleutnant der
�Gruben� ausgab und sich auch solcheBisitenkarten drucken ließ.

Saiijnerständigennoisclilag siir Riikligabe der Kolonien
Paris, 21. Februar. Ein Vertreter des ,,Jntransi-

geant« hatte mit einem Mitgliede der Sachverständigen-
ausschiisse eine Unterredung.  Es kann mit Sicherheit
angenommen werden, daß ein Belgier diese Unterredung
gewährte! Darin wurden alle bereits bekannten Tatsachen
über die bevorstehenden Beschlüsse der beiden Sachver-
stäudigenausschüsse bestätigt. Nur eins ist hervorzuheben,
daß einzelne Sachverständige den Vorschlag machen wollen,
Deutschland alle oder einen Teil seiner früheren Kolonien
zurückzugeben. Dadurch soll der gute Wille bewiesen
werden, Deutschland die Reparationszahlungen zu ermög-
lichen. Der Vertreter des ,,Jntransigeaiit« versichert, daß
die französisrhe und die belgische Regierung die Beschlüsse
der Sachverständigen annehmen werden. «

Die kommende Goldnotenbanlr
Berlin, 21. Februar. Aus maßgebenden Finanz-

notenbank am 5. April mit dem Sie in Ziirich ihre
Tätigkeit aufnehmen wird. Die Rentenbank und die
Rentenmark sollen vorerst weiter bestehen. Das Kapital
für die Goldnotenbank werde die Schtveiz, Holland und
England geben. Außerdem werde das Gold der Reichs-
bank zur Verfügung stehen. Gleichzeitig soll sich England
verpflichtet haben, auch der deutschen Industrie weiter
Kredite zu gewähren.

Kirchliche Nachrichten.
Ain Sonntag Sexagesimä, den 24. Februar, predigen:

8 Xescheh ·10 U : uhrmann.
Kollekte für dieBerliner Stadtmission und für den schlesischenVerband eoangelisclpkirchlicher Blaukreuzoereine
Donnerstag, den 28. 2., abends 8 Uhr �Bibelftunbe: Pastor

e el 
Bereinsnachrichteiu

Montag, den 25. 2, abends 8 Uhr: Co. Frauen- und Jung«
stauen-Verein  ältere Abteilung!ittwo . den 27. 2.,»abszeird5 8Uhr: Jungmädäxnabteiluiig bes
Fraueni und ungfr.-Vereiiis. 

Kalb. Geselleiiverein
Die Mitglieder-Versammlung am Montag, den 25. 2. fällt aus.

Donnerstag, den 28._2.�_ abends 8 Uhr im Grimmschen Saale:
,,Rheinlandabend.« Eintritt frei.

Böhmwitz. 
Morgen, Sonntag

Tanz 
Schwuntek.I! 

�I 
O 
I 

CD 
�I

wozu ergebenst einladet

Anfang 5 Uhr.

Fiir l. April snckje in!

i ifriiiiiiigs
lletiisziiiailclieii einer�

Arbeiten! einst»
Leinenäärdziåiåewaren

{teilen VeVl011tet, daß Alle! VOUIUsfkcht Mch die Gnld: Lord.  Bottesbienft 3:154. d. uns» nachm. 7.3 link.

J TllillllllllllliliilisiilllllilllllsllllllllllillllllllllllllllllllllliiillllliillllllllllllllllllllllllllllllllIlllllilllllillllillllilIlllislillilllililllllllllilllllllillilåilllliild Suckxe P« Held We! 1� 3-
Z · · Z ern ordeutliches

4 RenlislandbundEaa  Miene«E . O L/ ä .
Z - g Frau Hmze
 Dienstag, den 26. Februar 1924, nach-n. 1 Uhr zu Breslau  Kznzzzkei.
Z » im Zirkus Busch, Luisenplatz 5, und im großen Saale des  . »
Z Konzerthansez Gartenstrafze 59/41. Z Dskssssmssdksskss
Z Tagesordnung: I t kgxjkgzzZ 1. Eröffnungsanfprache des Vorsitzenden des NeichS-Landbundes, Reichs- Z Izfschkjzkkusluh MAX» kzmxäik
Z tagsabaeordneten Hepp-Seelbach. Z: zener
Z 2. Begrüszung durch den Borsitzenden des Neichslandbundes und des Schle- ä Pastor Kauzwitz
Z fischen Landbundes Frhn von Nichthofen-Boguslawitz.  &#39; &#39;
Z 3. Ansprache des Vorsitzenden des Reichslandbundes Reichstagsabgeordneten Z
Z -4 gniRoesickuGörsdinfl 1923 b E« S d d Z e rE . t "h ä s · . 5E .. .? DiekreZOIUÅrUQFZiZTha tsp an un r rungen zu atzungs n erungen Z furldkleinen Betrieb kam! M!
Z 5. Der deutsche Staatsgedanke Prof. Dr. G. Horueffer-Gießen. Z m� «; » » ·
E 6- öcblurmort. . .. Z J. TItze BaciiermeisterE Einlaß erfolgt gegen Borzergen von Mitglied-Karten angeschlossener Verbande oder Z· · _ 7 »
LE- besonderer Ginladungem amilienangehörige können durch Mitglieder eingeführt werden. »F Sßdclzerer, Keks-, HonigkuchetvE Die auf dem Podium voijäandenen Plätze müssen für die Mitglieder des Gesamtvorstandes F Und ZwikhqkkfahkjkE und der Vertreteroersammlung, für die geladenen Gäste befreundeter Körperschaften und andere Z·
Z Ghrengäste vorgehalten bleiben. Die Plätze an den Pressetischen sind denjenigen Personen === «E vorbehalten, die mit entsprechenden Eintrittskarten versehen sind. Den Weisungen der Ordner Z 1E ist unbedingt nachzukommen. Das Nauchen ist polizeilich verboten. ä
Z Nach Beendigung des Neichslandbundtages  etwa gegen 41X2 Uhr nachm.! Z kann sich melden bei
Z finden im Zirkus Busch die Waldemar Müllrr-Gberhart-Spiele statt. = Paul weiss
Z Zur Ausführung gelangt: . E
Z »Eichendvrff-Erinnernngen in Liedern und Träumen«. Z Daselbst fsztfhnhvfsttuße 4·«
Z  Eintrittskarten für diese Fest-Borstellung zum Preise von 5, 4, 2.50 und 1 Goldmark Z? le enBildII· können schon fegt bezogen werden von der Hauptgeschäftsstelle des Schlesischen Landbundes E Sema te er
Z in Breslau V, Saluatorplatz 6. Z öUM VekkaUfs
f; s   Z Damen-
Z I.  Landlugendlag Z und Herrenhiite
Z· am Montag, den 25. Februar, 12 Uhr mittags Z werden billigst umgepreßt
Z im großen Saal des St. Binzenzhausez Breslau, Seminargasse 1-3. ä . Horn, Natur«-Sinn,
Z Einlaß erfolgt gegen Vorzeigen von Mitgliedskarten angeschlossener Verbände E Hospikalücssk 2-
g ober besondere  Einleitungen.   Sieben dem Gericht!
Z· ° Eintrittspreis 0,50 Goldmark einschlieszlich Steuer. E: .
Z Eintritt-rasten sind bei der Hauptgeschiistsstene des Schieiischeu z:and: Z Vssjseujqkjm
Z bundes, Breslau V, Salvatorplatz 6 zu haben und bei den Saaleingängen Z fertig, a»
�IllllllIllllllllllIllllilllllilllllliillllllllllllliiIllllllllllllllllllllll2!llllllllllillllillllll�lIllllllllllllllllllllllIllllllillliiiiiiliil!IllllllllliiIillllllilllllllliilillIV Natur«-lauer Dtucllerei-Gcsellstllt1ft.

IiisIiiiiiiiiiiiiIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Unsinn-ins»-
Bei genügender Beteiligung beginne ich mit den

Kursen in

MensendieclrGymnastik
ab Mittwoch. den 5. März.

Meldungen bis 1. März in der Exp. d. Pl.

Hanna Slotta
gepr. Lehrerin der Mens.-Gymn.

Auf vielseitigen Wunsch habe ich mich wieder

an das Fernfprechnetz
unter der früheren

 angeschlossen.
Hermann klarer»

Garteubaubetrielu

i Nr.



· é n« .·-»« · »«  »«

siir FrihbeeteEllllelheeEi Initiale?
sowie Feostergtas in ollen Qualitäten

Eisenhandlung Otto spornt
Stauraum.

mmmmmi52.1%  T« lé.°7�,ƒ.ƒ�,  -O O rnmms Hotel
·« «« « »« .« . · «

G
··  I

Sonntag, den 24. Februar 1924
um 5 und 8 Uhr

ü Der dritte und legte Teil des so mit Beifall
aufgenommenen Sinus

ttjotranntttontttttttonon
 i Vergehen-Paris.

Abeuteurer-Film in 5 Akten.

g Professor Rehbeiu hilft aus.
Srhwanlr in 3 Akten. "

es« «� -«
Der für 1924 neu prämierte

Priimienhengst

,,Ginster« E
deckt auf

Rittergut Itassadel
worheutags von 8-�-9 Uhr vorm. und 2-3 un: nahm.

Deckgeld pro Stute 18.-�� Mk.

. .··«.«·T« &#39; - «, ."- z. " e . .- . -. «m»«-� . ». . . �. « » . . . . ,

« Este

uns. Stinkoht
Uiederschles Schnoiedelohlen

ad 2.00 Mk.

Vrauntohlemvrlletts  Jlse! ,
Kots

Stallgeld.

Kalt

Zement 
Vrennhotz

liefern waggonweise und ab Lager zu biltigsten
Tagespreiseu

S. tttntsndnnstct
Kohlenhandelsgesellsrln m. b. H. Rom lau.

Beftellungen werdeniru Banlrlrontor und auf
unserem Kohlenlagerplatz entgegengenommen.

I

Rentenmerk - Einlegen
verzinse ich mit I0�I5°/o pro Anno ie nach Kiindbarkeit.
Wertheständigkeit der Einlagen wird zugesichert.

Bankhaus S. Bielschowsky.

Evangelischer Arbeiterverel i�
Das Wiuterfcst

findet am
Sonntag, den 2. März, abends 7112 Uhr

in der Krone statt. 
Der Vorstand.-

Kleiner-sooft«- 
Zu dem am

W« Sonntag, deu 24. Februar er.
im Saale des Herrn Ouasehner

stattfindenden

IastnachtNBall
ladet ergebenst ein

Das Komme.
Anfang F� Uhr. � Gtreidnnnfik.

Ton! 4.�6. Märzeisjndet in Namslao

StrohsleYtlrursus
Strotonntten Stühlen, Schuhe etc!

Teilnehmer von Stadt und Land möchten sich möglichst
bald in der Berlranfsstelle Roms-lau, Rathaus, melden,

 wo auch nähere Auskunft erteilt wird.

Der tnntn trottieren-herein tanzten.
Der Belgier-Hengste?

� e

deckt  «·

täglich von u bis s ums.
Deckgeld 20 Mark.
Stallgeld 2 Mark.

Fohlengeld wird nicht erhoben.
Für etwa eintretende Schäden wird nicht gehaftet.

Gutsverwaltung
Nieder-Woitsdort

bei Bernntadt.
Telefon Bernstadt 66.

Thlele s« seheln m. b. n.
Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Königstrasne 5
 an tin sewmmnm stirbst

nnnutntnssnunittsssiitsg 
Z 

ä 
Z 
g 
Z 

Interpunktion-»Aus
file· Mähmasdiinen und Strohpressen,

und landw. Seilerwaren
zu äußerst günstigen Preisen

Telegxx-Adra: Kraftfaser. F ernruf jetzt Ohle 4878.
Wir unterhalten große Lager in

Breslau, Börlitz, Berlin, Klnlnnberg

VII-s
tslllIlilllllllllllttIll

ungefähr

. Mittwoch, den 27. Februar 1924
 vormittag 10 Uhr·

werden im Gasthause zu Saabe aus dem Srhutzbezirlr Saal-e»

29 Eichen V. Kl.,
54 Birkenftarrgen
s200 Fichtenstangen
23 rm eichene Pfähle und
1000 rm verschiedene Brennhölzer

meiftbietend gegen Barzahlung verfteigerh

Hrrzogtih Wiirttembergshes
Institut.

in 2 Mtr.ssängen

werden

Breunholz-Verkaufj
Aug Revier Laubslry sollen am

Monaten. den 28. d Mir» vorm. 10 m:
im Gasthof Keischlre in Krascheu

ca. 300 km Schelle Und
geschnittene Rollen

·  geeignet auch für 3aunpsähle! - ·-
offentlich meistbietend gegen sofortige Bezahlung verkauft

L i: u b s e ex, ben ei. Ferne» 1924.
Die Forstverwa«tuug.

Atteingesührte
Feoeroetsitteruugs-Gesetlschast

mit sämtlichen Nebenbranchen hat bald ihre

Hanoi-Agentur Namslau -
zu vergeben.

Herren alter Stände und Berufe, abgebauten Beamten,
Lehrern u. Kleinrentuern ist durch Umwandlung bes Papier-
marlkgesehiifteg und durch Neuwerbung von Versicherungen
aller Art beste Verdieustmöglirhlreit geboten. Geist. Osferten
u. C. 23 an die  Seid!. d. Pl.

Filetheringe
in Majonaise u. Tomaten

Seela s
Seeaal in Gelee

Gabelbifsen
Bismarelrheringe

HalberstädtWiirstcheu
emp hlt

tttntin fttennttkictt
Fernsprerher Nr. 66.

Gut erhaltene

Fellftltmikllt
m. einqeboutkLefderqehtise e.er

n. Blase]:
Emmiebemitn�ßaltenberf

Ein gebrauchtes
Piauo

zu kaufen· gesucht,
ttstgittt stimmt. lmmwmausbori Nr. 6« Kreis Waldenhurg i. S«chles.

. Zalste
höchste Preise

für Späute, Stelle, Wolle,
Haare.

tun-Instit t Neumann
onna. unsereins on. n.

Dei. Dhle 5704.

Per 1. oder l5. März gesuch

eint. Knie« n. nenne» sie Altes
in befs. Küche erfahren, mit-guten 3eugnifsen.

Frau M. Blelschowsky
ßaukgeidyäft.

o Ktavierstimmer

Fischer 
iit hier anwesend.
Beftellungen erbitte an die
Geschäftsstelle d. Pl.

Vertreter gesucht.
beben Verdienst bringt der
Verkauf der ges. gesch. Schärfe-
apparate für Häckrselrnaschinen
und Sensern Letztere: erseht
das Dengeln der Sensen. Große
Massenartilrel Jeder Landroirt

nahme, �Rückgabe gestattet.
Max seiner. reine

Ein Grundstück
in der Stadt

zu kaufen gesucht.
Osf. an die Geschäft-oft. d. Pl.
� aller Art, ebr.

Stimmung. ».  ein.
billig zu 5, 9, 12, 15, 18
Mast« usw. bei Runen-t,
Breslam Gneisenaustraße 11.

Bei Kauf Reiseoergiitung

Ihm. itnnetnttz 
sucht

zum baldigen Autritt

1 Arlkitersnmilie
zwei Ochs-eintrat.

uft. Muster franlro Nach-»
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Ortsgrtrppe Namslam

Sonnabend. den 2Z. Februar 1924
Grimm�s Hotel

Winter-Vergnügen 
ltonzert � Rezltationen � Ball.

Anfang pünktlich 8 Uhr.
Eintritt nur für Mitglieder undfgeladene Säfte.

Einladung-steckten bitte mitbringen.

Hierdurch mache ich ergebenft bekannt, daß ich in

Namslmy St. Andreasleirelifttn 6,l.litg.
inc

Büro zum Zwecke der

Steuer- und Rentslnratungen
eröffnet habe.

Jahrelange praktische Erfahrung in diesen Fächern
setzen mich in die Lage, alle vorkommenden Arbeiten
sorgfältig ausführen zu können.

ch bitte daher ergebenst die geehrten Bewohner
von Stadt und Land um Zufprurh

Hoehachtungsvoll

. Beo, Stenerinfpektor a. D.Der Vergmigungsnnsfchnfe

» MiinnepGefangoerein Nanslau» - Gan IV Gthlei. Sängerbund  
. z

� Dcc OKon ect «« Turn alle
" « 1. Ein oktett you W. A. Mozart.

2. »Das Lied von der Glocke« L;
von Schilleh Musik: von A. Romberg -

Solistem Frau nfpeletor Pytteh Svpran
Herr unter Lampel, Senat

» Herr Lehrer Kühn, Daß.
«« Da- Daheim ift Durch 11 Bläser bes Vkestauek G
� . Orchestervereins aus 25 Musiker verstärkt. J

Leitung: Asfig.
E!t.iluffiil1rung: Sonnabend,23.Fel1r.772Uhr

Ein Teil der Plätze ist fiir Schüler der hiesigen
Schulen belegt.

Preise: 1,25 Mk» 0,75 Mk» Stehplatz 0,50.
� 2. Ausführung: Sonntag, 24. Febk.572 Uhr.

Preise: Mir. 3.-�, 2.��, 1,50, Stehpl. 1 Mir.
Borverliaus von Donnerstag ab bei Herrn Kfm.

L . Hat-let. An der Abendlrasse erhöhte Preise.
l �M8923!

�_ In �ndet man gemütlichen Aufenthalt,
 wenn man nach Breslau fährt?
ss Jn den Bin-- und Weinftuben
�Zur Feldschänke�
-_ Jah- Elfe Latus
jj Breslau s _ Feldstraße so. 32
 Fernfprecheu Ohle Nr. 9392

I« s« Minuten von: Hauptbahnhoh T
Täglich vormittags von 11 Uhr ab Musik.

» Schicke, elegante Bedienung!
»  lunlrnnsrnatscnsssssinun-annual«Imsnlaunuinsn

M� Laden
oder 1 bis 2 miblierte Zimmer

als Bureauriiume geeignet,

zu mieten oder zu pachten gesucht.
Gute Geschäftslage erwünscht, jedoch nicht Bedingung.
. Angebote unter Darlegung der Verhältnisse und Preis

an die Geschäftsstelle der �Sentiment Oitmarte�, Bern-
itabt in Schlesien unter R. G.

. s

Ich kaufe laufend,
jeden Posten

Butter und Eier
zu den jeweils gültigen Tagespreisern

ltrahner, kleinsten, isilofterftr 33.

Auf Don. Lisjykzjjtlntiliarchnitz
M oldenburget Hengft

»Gambo«
Qedeäeit: 8-9 nnd 3-4 Uhr.Sessel« 1 .-�- Mir. nnd 2.- Mit. Stallgeld.

Löwen-Apotheke
N a msla u, Klofterstu 28

«  frliher Reichthah v
versieht von Montag, den 25. Februar bis erlischt.

Sonntag, den 2. tliiärz den ganzen Tag geöffnet.
Anfertigung aller Privat- n. lkrankenkaffenrezepta

2 Lehrlinge
1. Apric

kiiåemslaner Drnkleerei-tsk«fslsdeeå·stliaft n. i.
i ofort für

Paul Sehirclemahn
Namslau, Ring 18.

Zigarren 
  Zigaretten 

Tabakwaren
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Verlauf im Hausilur. 3. Iiir links. �m

Po. Steinkohlen
BrannkohlemBriketts  Jlfe!

Ruf? .
Eierkoksbriketts

offeriert ab Lager, fowie im Waggonbezrlg zu billigsten
Tagespreisen

Gustav Fuhrig
Hamslau, Rehlentneidtäit.

Z I. ·  5- Z
cis-Eis Ü Z· Z�
Z H T; E n:

ß: O Fe» I . ä
Es· «. Es.ä�; c bis» - ««

I« wir� g T
vei &#39;I&#39; ienel, Namslau, �illllilllt

« Neparaturrverltftatt für Autos,
Motorräden Fahrräder und Rähmafchinen

Knmnlette Wnnnuneseinriehtnngen
Neuzeitliche Küchen, sowie Ergäntzungsstücke

 neu und gebraucht!
reell und preiswert bei _

Richard Glu mp � Tischlermeister
llundefeld,  Görlltzerstraße leis.

T 
 llllllllllilllillllillliiliil E

Sonntag, den 2. März den Nachtdietrft nnd ist «

Bekanntmachunw
Anmeldung fchulpflichtig werdender Kinder.

Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April 1924!
werden alle Kinder schulpfltchtiez welche zu dieser Zeit bereits
6 Jahre alt find oder bis zum 30· 9. 24 das 6. Lebensjahr

vollend»en. 
auhzrtedetktltegtjrxseIzkhängsärflichtigen usw. werden hiermit

Montag, den 3. Mai-z d. IS.
und zwar vormittags um 9 Uhr die Knaben und

» » M· dmII II
den hiesigen Vollrsschulen zuzuführen.

Bei der Schulanmeldung muß bei den Kindern, die
nicht in hiesigen Kirchen getauft sind, der Taufscheim bei den
in Uamslau nicht Geborenen auch noch der Jmpffchein vor-
gelegt werden.

Nsmslau, den 19. Februar 1984.
Der Magiftrat -

höhere Stadtfclsule Revision.
_ Anmeldungen für die Gerte  Knaben und Mädchen!
jeden Montag nnd Donnerstag von 11 bis 1 Uhr im Amts-
zimmer der höheren Schule.

Die Schüler und Schülerinnen werden in einem gymna-
fielen und realen Kurfus bis Unterfeltunda einfchließlich
vorbereitet.

Namslau, den 16. Februar 1924.
Der Magistrat

Oele für landwirischaftl. Maschinen, Anteils, Gylinderöl,
Centrifugenöl, Maschinenfett, Garbolineum,

Sämtl. Dichtungen in Gummi u. Asbest, Wasserstandsgläser,
Putzwolle, Maschinentalg. Hanf

MPO Spezialartikel der Firma seit 1885. -�-�=�-
Oscar Tnetze

Germanien-Drogerie.
««  « Ase-XI«
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Pm Scheitholz
Rollen

Knüppel 
Stockholz

liefern zu billigsten Tages-preisen

S. Bielsennwsky
stnhlettljaneelßgeiellith. m. b. H. Namslan

Beftellungen werden im Banlklkontvr undauf
unferem Kohlenlagerplatz entgegengenommen.


